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Unter dem syrischen König Antiochus 11L dem Großen (224
hHıs 187) hekleidete Knde des vorchrıistlichen Jahrhun- .  Ü
erts das Hohepriestertum 1 m }E: der volles 103 1 Buche
Keclesiasticus ernte ulg 0, 1—23) Jesus Sirach hat in
als etzten In seine Walhalla aufgenommen, doch gilt last
n OL least Denn der Sirazıde nennt den Hohenpriester Simon den

ößten unter. seinen Brüdern un den uhm seines Volkes
(Hebr Q, 1) Simon hat 1Iso nıcht HUr durch Wiürde, sondern
uch durch Tüchtigkeit und Bedeutung die übrigen Priester
seliner Zeit überragt. Er entwickelte eine grohe Bautätigkeit, 1-
dem den Tempel aqausbessern und befestigen eD ulg 14)
Damıit hat Sımon dem Wıllen des Königs Antiochus HL ent-
sprochen, der nach seinem Siege bei Paneas (an den Quellen ‚ des
Jordan) hber Agypten (1985 Chr.) bestimmte, solle TÜr d1ıe
Vollendung un Schönheit des Jempels, LÜr die Säulenn1  4  len
und, Was SONSt zu hauen etwa nötıg Ist, Sorge geiragen werde )
W eiter. legte der Hohepriester S1imon einen urch Umiang aui-
fallenden Teich den orjentalısche Phantasıe mıiıt dem Meere
vergleicht®) 3) n  8  i  N

Außerdem WIT diesem Hohenpriester. nachgerühmt, daß er
Jerusalem räuberischen Eıinfall schützte ebr 4

IXX Manche*) denken dabel das 1im außerkanonischen
Makkabäerbuch® erwähnte Unterfangen des ägyptischen Köni1gs DEPiolemäus Philopator 22—  ’ der, alles heiseılte setzend,

das Allerheiligste des Tempels hbetreten wollte (1 {f.) Da
beugte der Hohepriester S1imon. die Knie Vor dem Heiligtum,
breıtete die Hände aUus un: hetete in gelassener Ehrerbietung
VAUE König des Himmels un Gebieter aller chöpfiung, der Hei-
lige der Heiligen möge doch nıicht zulassen, daß eiIn Heide, der
1Ur qui Kühnheit un auftf Stärke pocht, das Allerheiligste des
JTempels entweıhe {l.) Au{ dieses (rebet hın schüttelte der
Alleinherrscher den ruchlosen KÖNIg gleich einem Rohre 1173 R
Winde hin un her, daß regungslos Boden la  5 und,
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138 Fruhstorfer, Alttestamentliche Prieé:tergestaltenden Gliedern gelähmt, kein Wort mehr reden konnte (V. 21
1Dem hben angeführten legendarischen Bericht lıegt wohl qals
hıstorıischer Kern zugrunde, daß der Hohepriester i1mon einen
Überegriff des genannten Königs abwehrte Eine andere Ansıcht
hingegen versie unter der iraglichen (refährdung Jerusalems
die seitens des Heeres Antiochus’ des Großen drohende Erobe-
rung un Plünderung, welche durch die VO Hohenpriester Simon
veranlaßte Übergabe Jerusalems Antiochus sebannt wurde®).Besonders 1äßt der Sirazıde sıch angelegen Se1IN, das Anl
ireten des Hohenpriesters Simon e1m Upniferdienst 1m Heiligtummıiıt leuchtenden Karben darzustellen 0—293). Die Herrlich-
keiten Kirmament: Morgenstern, Mond, Sonne, negenhbogen;Augeerireuendes un Sinnebeglückendes Aaus dem manniıgfachenReichtum der Pilanzenwelt: Hose, Lilie, Weihrauchduft, o  D  S =-sender Olbaum und hochragende Zypresse; schhıeßlich kosthares
Mineral: kunstvoll gearbeitetes old un d Fdelgestein werden
auigeboten, dıe Majestät und den Glanz, die Pracht, Anmut
un Schönheit des Krscheinens des : UOpferpriesters 1mon Im
Schmucke seiner hohenpriesterlichen Gewandung malen.
Jesus Sirach hat wohl selbst Is ugen- und Uhrenzeuge dem
Pontifikaiopfer Simons Deigewohnt; irısch und lebendig,anschaulich un Taßlıch die Darstellung, d  1e davon gibtUmgeben VOIN Kranze der Priester W1e VOo Zedernschößlingenund Palmzweigen, steigt der Hohepriester Simon hınan Z
heiligen Altar un nımmt aUus den Händen SeINeET Amtsbrüder
die Opfergaben nigegen, S1E dem Altarifeuer übergeben.Äm uGe des Altares gießt annn QaUusSs er Opferschale Irauben-
blut AaUS FA Wohlseruch Tür den Höchsten. Die Irompetenschmettern, süußer Gesang ertionft, das olk wirit sıch nieder,
ott anzubeten. Vom Altare n]ıedersteigend, erteilt Simon dem
knıeenden Volk tTeierlich den degen unter Anrufung des hoch-
heilisen Namens Jahwe DDer aaronıtische Segen (Nm 6, ff ist
das eizte, W as WITr OIn Hohenpriester Simon, dem Sohn des
On12s (Sir 0, 1)') hören. Mit segnendem Mund un segnenden
Händen scheidet c dessen Sorgen un Lieben dem (z0tteshaus
und (zottesdienst gehörte.

Dem Pontifikate Sımons 1l könnte INnan die Überschrift sebenQuasi 19N1Ss efnulgens el thus ardens In igne (Sir 0, 9) Um-
irahlt und durchwärmt VO  a} der Jut des Eıfers und der FrTröm-
migkeit, VOI Weihrauch des Gehbetes un Opferdienstes umdulitet.
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